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ie Damiaer Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ . ea 
Be? — am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 4 DS * 


und Feſttage, zweimal, 
l aan in der Expedition ber 2) und aus⸗ 
ten angenommen. 


wärts bel allen Königl. Poſtanſta 


Sonnabend, 9. Juli. (ibend-Unsgade) 1864. 
Preis pro Quartal 1 Tylr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig; Algen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein⸗& Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchhdlg. 


Angekommen 9½ Uhr Vormittags. 

Sondon, 8. Juli. Im Unterhauſe erhielt Lord 
montagu auf eine desfallſige Interpellation von. 
Unterſtaatsſecretair Layard die ntwort, daß das 
Gerücht, die Preußen hätten bei der Einnahme von 
Kiſen 400 Schweden mafjacrirt, falſch fei. 6 

Das Oberhaus war un wohnt ent viele Ge⸗ 
ſandte waren anweſend. Earı Ruſſell erklärte, daß 
mehrere auf Lelſen gefangene ſchwediſche Offiziere, 
die däniſche Uniformen trugen, durch das preußiſche 
Kriegsgericht bedroht waren, die preußiſche Regie · 
rung babe jedoch deren ee fanctionirt. 
Lord Malmesbury beantragt ein Mißtrauensvotum 

gegen das Minifterium. f N | 

Die bflimmung beider Häuſer über die Miß ⸗ 

trauensvoten war um Mitternacht noch nicht erfolgt. 


Augelommen 10% Uhr Vormittags. 


London, 9. Juli. Nachdem ſchließlich Lord 
99 und Wisraeli geſprochen, wurde das 
Amendement Newbegate's, betreffend die Garantie 
der Unabhängigkeit der Befigungen Dänemarks ohne 

bſtimmung abgelehnt. 

Alsdann würde das Amendement Kinglake's, 
(welches bekanntlich die Königin beglückwünſcht we⸗ 

en des von der Regierung gefaßten Beſchluſſes, ſich 
eder bewaffneten Intervention zu Gunſten Dane 
marks zu enthalten) mit 313 gegen 205 Stimmen an ; 
enommen. 
— Im Sberhauſe wurde dagegen, nachdem Lergyn, 
Srongham, Elarendon, Woodehouſe und Ruſſell die 
Regierung vertbeidigt, das Mißtrauensvotum Mat. 
wmesburn’s mit 177 gegen 168 Stimmen augenommen. 


(W. T. B. Eelegraphiſche! achrichten der Danziger Zeitung. 
Flensburg, 7, Juli. Die „Flensburger Big". bringt 
ein von der Obercivilbehörde an die Bewohner Alſeus erlaſ⸗ 
ſenes Publicandum, in welchem es heißt: Durch die Beſitz⸗ 
nahme Alſens iſt die Autorität des Königs von Dänemark 
aufgehoben, die Oberleitung der geſammten Civilverwaltung 
iſt in die Hände der ſchleswigſchen Civilcommiſſäre überge⸗ 
e igen. ſeſes wird den Behörden Beamt 


2 
echachtün 


Hardesvogt Arneſen zu Auguſtenburg feines Amtes enthoben, 
und daß der e ee Kraus vorläufig als Ober⸗ 
beamte mit der Wahrnehmung der Geſchäfte betraut iſt. 
Obergerichtsadvokat Kraus ſoll in Sonderburg wohnen und 
iſt ermächtigt, Beamte, die ſeinen Anordnungen nicht folgen 


oder überhaupt der neuen Drbuung 
— Hembürg, 8. Juli. Nach einem Telegramm aus Ko⸗ 


penhagen vom 7. Nachmittags hat der General Steinmann 
Fühnen und die naheliegenden Inſeln in Belagerungs⸗ 
zuſtand erklärt. a 
Hamburg, 8. Juli. Ueber Hadersleben vom 7. iſt aus 
Stenderup die Nachricht eingegangen, daß ein däniſches Con⸗ 
voi von 9 größeren Trausportſchiffen und 3 Dampfern, wel- 
ches ſich bei Faende geſammelt hatte und ſüdlich ſteuerte, in 
den Bereich der Steuderuper Batterie gerieth und mehrmals 
Feuer belam, worauf es ſich nach der Küſte Fühnens 30. 5 
Hamburg, 8. Juli. Ein Leitartikel des „Dagbladet 
vom 7. ſchließt ſich den Anſchauungen des Einſenders des 
——— — r ̃⁵²— v1... im nee un an tragen naar an 
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der Dinge widerſtreben, 


Polenprozeß. ; 

: Berlin, 8. Juli. Nach Eröffnung der heutigen Siz⸗ 
zung des Staatsgerichtshofes zeigte der Rechtsanwalt v. Li⸗ 
ſiecki an, daß ſein Client, der Angeklagte Dr. Niklewski, am 
gaſtriſchen Fieber erkrankt ſei und knüpft daran den Antrag, 
denſelben während der Verleſung der? nklageakte in deutſcher 
Sprache von der Beiwohnung der Sitzungen zu dispenſiren, 
da er bis zur Verleſung der Auklage in polniſcher Sprache 
wahrſcheinlich wieder hergeſtellt jein werde. Der Gerichts⸗ 
hof behielt ſich den Beſchluß darüber vor. — Demnächſt ver⸗ 
kündete der Präſident, daß diejenigen Angeklagten, denen die 
Anklage nicht hat inſinuirt werden können, aus dem gegen⸗ 
wärtigen Verfahren ausſcheiden, während gegen die übrigen 
ausgebliebenen Angeklagten in contumaciam verfahren werden 
ſolle; der Beſchluß über das Verfahren gegen den Angeklagten 
v. Sikorski werde vorbehalten, da fein Vertheidiger, Rechts⸗ 
anwalt Brachvogel, die Beibringung eines Krankheite⸗ 
atteſtes angekündigt habe. e 
En sr Belang der Anklage ſelbſt geſchritten wurde, 
trat der Angeklagte, Gutspächter Eduard v Kalkſtein aus 
Klein⸗Jablau vor den Richtertiſch und ſprach = gebrochenen 
Deutſch folgende Worte: Hoher Gerichtshof! Es ift Ihnen 
von Gott die Macht gegeben, über uns zu richten. Sie wol⸗ 
len mir die Gnade erweiſen, hier vor Ihnen aussprechen zu 
dürfen, daß wir in einem chriſtlichen Staate ſind, und daß 
wir vor Gott Alles verantworten müſſen, was wir thun. Auch 
der hohe Gerichtshof wird ſeinen Spruch zu verantworten ha⸗ 
ben, und ich bitte deshalb, der Gerichtshof wolle Gott die 
Ehre erweiſen und in dieſem Saale ein Cruziſix aufftellen 
laſſen, wie dies in allen chriſtlichen Staaten Sitte iſt. — 
Auch über dieſen Antrag wurde der Beſchluß des Gerichts⸗ 

hofes vorbehalten. a 
Hierauf begaun die Verleſung der Anklageſchrift, welche 
mit einer halbstündigen Unterbrechung bis 3 Uhr Nachmittags 
fortgefegt wurde. Es wurde der allgemeine Theil der Aus 
klage und die Special⸗Anklage gegen den Grafen Dzialynski 
verleſen. — Danach wurde die Sitzung geſchloſſen. Die 
nächſte Sitzung findet, wegen einiger nothwendig gewordenen 
baulichen Veränderungen im Sitzungsſaale, erſt am künftigen 
Montag ſtatt. 
Von den theils flüchtigen, theils beurlaubten Angellag⸗ 
ten haben ſich bisher dem Gerichtshofe freiwillig geſtellt: 
Graf Conſtantin v. Bninski, Caſimir o. Brodnicki, Carl 
v. Brodowski, Sigismund v. Dzialowski, Ignatz v. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. | 


affe and zugleich angezeigt, daß 


geſtrigen Artikels faſt rückhaltlos an. Er geſteht ein, daß, 


t 
nachdem England erklärt habe, keine Hilfe zu leiſten, Däne⸗ 
mark nun von Allen verlaffen fei, zweifelt die Zweckmäßig⸗ 
keit der Vertheidigung Fühnens an und meint: In Berück⸗ 
ſichtigung, daß die Deutſchen durch Meeresarme ſich nicht 
ee abhalten laſſen, das Vertrauen derſelben ftei en, das 
1 — äniſchen Truppen abnehmen müſſe; da die Flotte der 
üürten bald der döniſchen eher überlegen fein werde, wäre 
es an der Zeit, daß die Regierung und der Reichsrath raſch 
zum Entſchluſſe kämen, ob es nicht rathſamer wäre, nachdem 
die Vermittelung mißglückt, daß Dänemark direct bei feinen 
Gegnern um benen ue und Frieden anſuche oder den 
rieg auf Leben und Tod fortführe. Allein kein längeres 
Schwanken oder Zögern, man faſſe einen Entſchluß. 
Travemünde, 8. Juli. Dieſen Nachmittag zwiſchen 
1 und 2 Uhr wurde hier eine ſtarke Kanonade ſeewärts ge- 
5 N der Richtung der Neuſtädter Bucht (Lübecker Meer⸗ 
ufen). 


Dresden, 8. Juli. Der Staatsminifter v. Beuſt ift 


eben hier eingetroffen und am Bahnhofe von einer Deputa⸗ 
tion der Stadtverordneten und einem zahlreichen Publikum 
begrüßt worden. Er begab ſich ſofort zum Könige nach Pill⸗ 
nit. Morgen ſoll ihm eine Serenade mit Fackelzug gebracht 
werden. N 

Dresden, 8. Juli. Nach dem „Dresdner Journal“ 
ſagte der Minifter v. Beuſt der ſtädtiſchen Deputation, die 
ihn empfing: Der Verlauf der Conferenz hätte für die Unab- 
hängigkeit Schleswig⸗Holſteins, für Deutſchlands Macht und 
Zukunft nicht günſtiger ſich geſtalten können. Das Vertrauen, 
welches ihn aus Deutſchland nach London begleitete, machte 
es ihm möglich, allein entſcheidende Erklärungen ohne Er⸗ 
mächtigung, nur im Gefühle ihrer Nothwendigkeit abzugeben. 
Die nationale Sache ſei nicht mehr vom Auslande bedroht; 
möchten Deutſchlands Regierungen und Völker ſtreben, daß 
I der gefährdet werde, letzt, wo Europa fie ach⸗ 

London, 8 Juli, Der zſterreichiſche Geſandte Graf 
Apponyi hat folgende Depeſche der Oeffentlichkeit uüberge⸗ 


ben: „Graf Rechberg an den G 5 N 5 
Wi ze Donnerſtag 7. Juli. e en 


1 , a . uli. Sie werden erſucht, dem 
Juhalte der ſämmtlichen öſterreichiſchen Depeſchen, welche in 
der heute hier angekommenen „Morning Poſt“ vom 4. Juli 
veröffentlicht ſind, den poſitivſten Widerſpruch zu geben.“ 

Paris, 7. Juli. Nach dem heute erſchienenen Bank⸗ 
Ausweis haben ſich vermehrt: der Notenumlauf um 5%, Mil⸗ 
lionen, die Guthaben der Privaten um 4½ Million. Ver⸗ 
mindert habe dagegen: der Baarvorrath um 1 Million, 
daes Por um Mi en, die Vorſchüſſe auf h 
papiere um 9½ Millionen, das Guthaben des Schabes in 
36 Millionen. 

London, 8. Juli. Der Dampfer „Scotia“ iſt mit 
412,552 Dollars an Contanten und Nachrichten aus New⸗ 
York vom 29. v. Mts. in Cork eingetroffen. — General 
Grant war durch eine Bewegung der Conföderirten gend- 
tbigt worden, ſein Vorrücken gegen Weldon aufzugeben und 
nach Petersburg zurückzukehren. Man glaubt, daß Grant 
von weiteren Verſuchen, Petersburg durch Sturm zu nehmen, 
abſtehen und eine regelmäßige Belagerung beginnen wird. — 
Der Wechſeleours auf London war in Newyork 265, Gold⸗ 
agio 150, Baumwolle 145. 


+ 


itung. 


Aus Mexiko war die Nachricht eingetroffen, daß die 
franzöſiſchen Truppen Acapulco beſetzt und die Blokade dieſes 
Hafens aufgehoben haben. \ 


Politiſche Ueberſicht. 12 
Noch iſt immer von keiner zu erwartenden definitiveren 
Conſtituirung der Herzogthümer die Rede. Der Groß⸗ 
herzog von Oldenburg iſt erſt jetzt aufgefordert, ſeine An⸗ 
ſprüche beim Bunde geltend zu machen und er hat, wie ver⸗ 
lautet, bereits erklären laſſen, daß er das in nächſter Zeit 
thun werde. Die ganze Sache verſchleppt ſich mehr und mehr 
und es ſcheint leider nur zu wahr zu fein, daß man preus 
ßiſcherſeits nicht geſonnen iſt, die ſofortige Einſetzung des 
Herzogs von Auguſtenburg zuzulaſſen. Alles liegt noch in 
der Schwebe und immer neue Pläne tauchen wieder auf. Nach 
einer Wiener Correſpondenz der „Hamb. Börf. - Halle“ hatte 
Preußen den Gedanken einer Annectirung durchaus noch 
nicht aufgegeben. Wenn der Oldenburger die Herzog⸗ 
thümer erhalte — heißt es — ſolle Hannover, Oldenburg 
und Preußen alsdann ein Stück von Hannover erhalten. 
Man darf gewiß auf alle dieſe auf- und untertauchenden 
Pläne nicht viel Werth legen; aber Thatſache bleibt es im⸗ 
mer, daß die Ordnung der Herzogthümer⸗Angelegenheit nicht 
vorwärts kommt. Der Sache ſelbſt iſt aber wahrlich mit dieſer 
Verzögerung nicht gedient. S 
Es ſcheint, als wenn im Augenblick ein Zwieſpalt im In⸗ 
nern Deutſchlands bereits ausgebrochen iſt, der von weittragen⸗ 
den Folgen werden muß. Preußen und die Mittelſtaaten 
ſind die ſchwerlich zu verſöhnenden Gegenſätze und Oeſter⸗ 
reich ſchwankt zwiſchen beiden, zwiſchen der Mainlinienpolitil 
und der Triasidee. In der öſterreichiſchen Preſſe ſpiegelt ſich 
dieſes Schwanken ſehr deutlich ab. Der „Botſchafter“, be⸗ 


kanntlich das Organ des Herrn v. Schmerling, iſt entſchie⸗ 
dener Anhänger des Anſchluſſes 0 . t Er 


weiſt in feiner letzten Nummer nach, daß ſowohl Franke # 
d⸗ 


als auch England eine öſterreichiſche Politik unt 

Biden, weiße Boge eee ee S nr — 4 
hat. t ter fordert . auf, . 

2 e e Oeſterreich werde ſchließlich 


ſchon mit den Mittelſtaaten gehen. Der ganze Artikel zeigt 
auch nicht eine Spur von dem vollſtändigen Einvernehmen, 
welches neuerdings ſtets zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
herrſchen ſoll. * 8 

Wie die „Lübecker Ztg.“ jetzt meldet, iſt der Bruder des 
Königs von Dänemark, Prinz Johann von Glücksburg nicht 
nach Berlin und Karlsbad, ſondern von Lübeck aus direct 
nach Paris abgereiſt. Somit beſtätigen ſich die Nachrichten, 
daß directe Verhandlungen zwiſchen Dänemark und den 
deutſchen Großmächten noch nicht im Gange find: _ 

Juzwiſchen iſt in Copenhägen allerdings die Stim⸗ 
mung der Euttäuſchung und des Mißmuths zum Dur 
gekommen. Wie es in ſolcher Lage natürlich ift, kreuzen ſich dort 
tagtäglich die wunderlichſten Gerüchte. Die Preſſe zeigt zum Theil 
eine ziemlich gedrückte Haltung. „Folkebladet“, welches ſtets 
den Krieg predigte, iſt bis zum Uebermaß friedlich und räth 
ſogar zum Anſchluß an Deutſchland indem es meint: „es ſei 
doch alle Zeit beſſer, deutſch zu leben, als däniſch zu 
erepiren.“ Sehr rührig iſt in dieſem Augenblick die fans 
dinaviſche Partei und es gewinnt den Anſchein, als eb 5 
ihre Chancen von Tag zu Tag beſſer ſtellen. 1 

Das engliſche Parlament hat heute Nacht ſeine Ent⸗ 


Götzendorf ⸗ Grabowski, Thaddäus von Kierski, Graf 
Mieczyslaus Kwilecki, iegismund von Niegolewski, 
Matthäus von Skrzydlewski, Joſeph. Skrzydlewoki, 
Erasmus, v. Zabledi, Es fehlen Pidg noch: Graf 
Dzialynski, Alexander v. Guttry, ladimir v. Wolniewicz, 
Julian Xaver Leckaszewski, ilipp Skoraczewski, Edmund 
v. Taczanowsli, Taddäus v. Jarazewski, Boleslaus v. Bro 
nitowski, Wladislaus v. Oppen, Alois Joſeph Seyfried, Bo⸗ 
leslaus v. Sitorski, Joſeph Berger, Johann v. Arndt und 
Leopold v. Bozycki. 3 


Ueber einen Beſuch in dem Gebäude für den Polenpro⸗ 
zeß ſchreibt M. Gumbinner in der „Bresl. Ztg.“: 

Unſerer Bitte, das Gebäude für den Polenprozeß zu ſeben, 
ward gern willfahrt. Die Staffage um das in der Vollen⸗ 
dung begriffene Haus iſt indeſſen unſtreitig weit intereſſanter, 
als das Gebäude ſelbſt. Ein weiter Gartenraum dehnt ſich 
zwiſchen hohen weißgetünchten Mauern. Ein lebhaftes Trei⸗ 
ben herrſcht in den ſorgſam gehegten Anlagen. 

In dichten Gruppen ſitzen viele Herren zuſammen, dort 
wird geturnt, hier werden Verſuche im Ringen gemacht; 
überall hört man ein lebhaftes Geſpräch, fröhliches Lachen; 
nirgends ſteht man niedergeſchlagene Mienen oder bleiche, 
von der Gefängnißluft abgemattete Geſichter. Alle Alters- 
klaſſen vom Jüngling is zum Greiſe ſind vertreten, die 
„Männer in den beſten Jahren“ bilden die ſtarke Majorität. 
Wir treffen faſt nur elegante Toiletten, und die feine Hal⸗ 
tung ſämtlicher Gefangenen, die leichten graziöſen Bewegun⸗ 


gen bekunden die Gewohnheit, auf dem Parquetboden ſich zu 


bewegen. In den, wie gejagt, gewählten Anzügen herrſcht 
die ſchwarze Farbe vor! auffallende Formen Ab a 
ich erinnere mich, nur 3 Gefangenen in polniſcher Natio- 
naltracht geſehen zu haben. Als Kopfbedeckung erſcheint faſt 
nur die ſchwarze Tuchmütze, feine Lackſtiefel und Glacéhand⸗ 
ſchuhe fehlen nur bei enigen. Ein älterer Herr tritt Arm 
in Arm mit einem jungen Mann zu einer lebhaften Gruppe, 
fie führen einen Dritten, deſſen lang herabwallender Rock und 
hohe ſchwarze, weiß eingefaßte Binde feinen geiſtlichen 
Stand verrathen. Mein freundlicher Begleiter erzählt mir, 
daß der Schwarzrock ein Probſt und einer der ſieben Geiſt⸗ 
lichen ſei, welche zu den Angeklagten gehören und in der 
Kirche der Filial-Anſtalt ab und zu katholiſchen Gottesdienst 
abhalten. Der ältere Herr, mit dem er erjgeint iſt bereits 
im erſten Polenprozeß ein Inſaſſe des damals feiner eigent⸗ 


. 


ee 
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lichen Beſtimmung noch nicht übergebenen Zellengefängniſſes 
geweſen. Damals ſaß er mit ſeinem Vater, jetzt ſitzt er — 
mit ſeinem Sohn hier in Unterſuchungshaft, er iſt der junge 
Mann, den er am Arme führt. 

Hier und da treten einzelne Gefangene in den Holzbau 
ein; folgen wir ihnen. Drinnen fteht es ganz ſtattlich aus. 
Zimmerleute und Tapeziere regen ſich geſchäftig, die letzte 
Hand anzulegen. Hier ſah ich die einzigen ernſten Geſichter; 
zwei oder drei Angeklagte hatten ſich auf den Stühlen nieder⸗ 

elaſſen und muſterten den Saal. Die drei Herren ſprachen 
ein Wort, aber ihre Mienen nahmen den gleichen Ge⸗ 
ſichtsausdruck an, plötzlich erboben ſie ſich. Wir verlaſſen mit 
ihnen den Saal und folgen in das Innere des Gefängniſſes. 
Sa find für die Angeklagten drei oder fünf Corridore zu 

erſammlungszimmern eingerichtet; da geht es munter zu, 
man raucht, man ſpielt Karten oder Schach, Zeitungen in 
deutſcher, franzöſiſcher und polniſcher Sprache machen die 
Runde, die Thüren ſind nicht verſchloſſen, man geht dauernd 
ab und zu, das Frühſtück ſcheint vortrefflidy zu munden, der 
Wein und das Bier vorzüglich zu ſchmecken, hüben und drü⸗ 
ben wird angeſtoßen, worauf, kann ich nicht verrathen, da ich 


nicht polniſch verſtehe und auch nicht zu lange weilen 


darf. Im Vorübergehen durfte ich auch einen Blick 
auf eine der Zellen zu werfen, in welcher mehrere Augeklagte 
zuſammenwohnen. Auch hier. find fie Tag und Nacht 
bei offenen Thüren und dürfen eimander beſuchen und 
in gewiſſen Grenzen auf den alerien promeniren. 
In der That, man ſchien in den Kreiſen der Ange⸗ 
klagten, welche ich ſah, nicht betrübt über die gegenwärtige 
Lage und ſehr ſorglos über die Zukunft. Trotz der Umge⸗ 
bung des Zuchthauſes und der dunklen Perſpective für fc 
Manchen unter den 144 Angeklagten, in deren Mitte für die 
nächſten Tage unter Anderen — ein Graf mit zwei Dienern 
an e i mch, ich halte e Anzahl 
if ' e eine gewiſſe Anzahl Gefangener 
ſo frei Fi den ſehen, daß es dane ng, an use 
augenſchaft im gewöhnlichen Feine zu glauben; als ſich aber 
die ſchwere Pforte hinter mir dreimal ſchloß, keine Mauer 


mehr meinen Gang beſchränkte und die weite, unbegrenzte 


Welt vor mir lag, da fühlte ich den 8 

5 D ganzen Umfang der Ile 
luſion, in welche ſich jene Angeklagten im Zellengefängniß hin⸗ 
eingelebt haben mögen — hinter Schloß und Riegel. 
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ſcheidung getroffen. Im Unterhauſe haben die Mißtrauens⸗ 
Votanten nicht die Majorität erhalten, ſondern die Frie⸗ 
denspartei. Freilich iſt die Majorität nur eine ſehr kleine, 
aber immerhin iſt der alte Palmerſton vorläufig nicht gefähr⸗ 
det. Wie übrigens „Daily News“ zu erklären ermächtigt iſt, 
beabſichtigt die Regierung, falls dieſelbe gegen Disraeli's 
Mißtrauensvotum in der Majorität bleibt, nicht das Parla⸗ 
ment im Laufe dieſes Jahres aufzulöſen. 

Von Paris aus kommen jetzt fortlaufend Berichte, welche 
erkennen laſſen, daß man dort die Begegnungen der nordi⸗ 
ſchen Souveraine und Staatsmänner nicht mit Gleichmuth 
entgegengenommen habe. Man behauptet ſogar neuerdings 
mit Beſtimmtheit, daß die Depeſchen der „Morning Poſt“ von 
Paris aus zugeſchickt worden ſind. Daß man die Wirkung 
der Veröffentlichung vorläufig nicht abſchwächen will, geht 
ſchon daraus hervor, daß der „Abend⸗Moniteur“ immer noch 
nicht das Dementi des preußiſchen Botſchafters und des Herrn 
v. Bismarck veröffentlicht hat. Im Uebrigen cireuliren eine 
Menge von Gerüchten, auf die zwar nicht viel Gewicht zu 
legen, die aber hinreichen, um die Pariſer Börſe in eine un⸗ 
behagliche Stimmung zu verſetzen. Man ſagt, Lord Cla⸗ 
rendon werde in einer beſonderen Miſſion in Paris 
erwartet. Alle übrigen Gerüchte unerwähnt laſſend, 
heben wir nur die anſcheinend richtige Nachricht hervor, daß 
über den Plan einer ſkandinaviſchen Union gegenwärtig 
in Paris und gleichzeitig auch in Kopenhagen und Stockholm 
vielfach verhandelt wird. Der Plan ſelbſt iſt in feinen Grund» 
zügen bereits früher von uns mitgetheilt worden. Danach 
ſoll bekanntlich ein Bundesparlament aus zwei Kammern er⸗ 
richtet und alle auswärtigen Angelegenheiten durch 
ein Bundesminiſterium, welches dem Bundesparlament ver⸗ 
antwortlich iſt, geleitet werden. 


Promemoria der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
in der Zollvereinsfrage. 
(Fortſetzung.) 

Dieſer Artikel des franzöſiſchen Handelsvertrages (31.) be- 
ſtimmt bekanntlich die Gleichſtellung jeder der beiden contra⸗ 
hirenden Staaten Seitens des andern mit den meiſt begün⸗ 
ſtigten Mächten in Bezug auf die Erhebung von Eingangs⸗ 
und Ausgangs⸗Abgaben. Da der mit dem Kaiſerſtaate Oeſter⸗ 
reich am 19. Fedruar 1853 geſchloſſene Vertrag für einzelne 
Gegenſtände einen niedrigeren zollvereinsläpdiſchen Zoll ftir 
pulirt, als der entſprechende des mit Frankreich vereinbarten 
zollvereinsländiſchen Tarifes, ſo behaupten die Gegner dieſes 
letzteren, daß nach dem Ablaufe des Vertrages von 1853 ge⸗ 
gen Oeſterreich wiederum die höheren Zölle des zu generali⸗ 
ſirenden franzöſiſchen Tarifes eintreten müßten, und meinen 
mit diefer Annahme eine Waffe gegen die freihändleriſche 

Agitation für den Vertrag vom 2. Auguſt 1862 gefunden zu 
haben. Denn, ſo argumentiren ſie, wie können die Verthei⸗ 
diger des franzöſiſchen Handels⸗ Vertrages, die zum größten 
Theile in dem Lager der Freihändler zu finden ſind, es gut⸗ 
heißen, daß die in dem öſterreichiſchen Vertrage vom 19. Fe⸗ 
bruar 1853 ſtipulirten Zollſätze, um nur einige Beiſpiele an⸗ 
zuführen, von 


1 Fl. 10 Kr. für Schmiedeeiſen und Stahl, 
- „45 für fagonnirtes Eiſen, 


3% für Weißblech, 
3 „ 3% + für baumwollene Garne, 
nach Ablauf dieſes Vertrages den Tarifſätzen des franzöſiſchen 
Handels⸗Vertrages gemäß auf 
1 Fl. 27% Xr. für Schmiedeeiſen und Stahl, 

24 + für fagonnirtes Eiſen, 
4 22% für Weißblech, 
„7 Fl. und reſp. 10 Fl. 30 Xr. für baum⸗ 
wollene Garne 3 71 r W Er⸗ 

N) äbuen fie, würden jedem freihändleriſchen Grund⸗ 
* u auch die öſterreichiſchen Eingangs e auf dieſe 
Gegenſtände, ſei es auch nur der Repreſſalien wegen, höher 
normirt werden. Wie leicht aber argumentirt es ſich von fal⸗ 
ſchen Vorausſetzungen aus. Allerdings würden ſolche auf der 
Zollgrenze gegen Oeſterreich eintretenden Erhöhungen niemals 
den Beifall aufrichtiger Freihändler gewinnen können, aber 
welche Beſtimmung, ſei es des Vertrages vom 19. Februar 
1853, ſei es desſenigen vom 2. Auguſt 1862, hindert es, 
daß nach Ablauf des Erſteren ſtatt einer Erhöhung jener 
Zölle an ver öſterreichiſchen Grenze, eine Ermäßigung 
derſelben auf die Sätze des öſterreichiſchen Zollvertrages auf 
der ganzen Zolllinie des Vereinsgebiets ins Leben trete? 
Haben die Induftriellen des Zolloereins fo niedrige Eingangs⸗ 
— . — —— — — — TensEE EEE 


Napoleon III. in Fontainebleau. ; 

Der „Allg. Ztg.“ wird aus Paris geſchrieben: „Spas 
ziergänger im Wald von Fontainebleau bemerken bei der 
Rückkehr am ſpäten Abend in einer Schloßecke ein beleuchte⸗ 
tes und gewöhnlich der Abendfriſche geöffnetes Fenſter. Die 
Ortsbewohner kennen es als das Arbeits⸗Cabinet des Kaiſers, 
und wenn ſie wiſſen wollen, ob der Kaiſer am Ball oder im 
Concert iſt, werfen ſie einen Blick auf den öſtlichen Pavillon, 
wo die Lampe oft noch um 1 Uhr Morgens brennt. Der 
Kaiſer ſteht zeitig auf, und macht mit einem Adjutanten oder 
dem Prinzen einen raſchen Spaziergang. Um 8 Uhr kommt 
er zurück. Er durchſieht mit Herrn Mocquard die eingetrof⸗ 
fenen Briefe und die Zeitungen, namentlich die „Times“ und 
ein deutſches Blatt. Dann frühſtückt er mit der Kaiſerin und 
dem Prinzen. Es werden dazu in der Regel nur drei Pers 
Dez gezogen, die meiſtens dem Departement angehören. Um 
ittag erwartet ihn in feinem Cabinet der Staats ⸗ Auditor 
mit der Brieſtaſche von Paris. Manchmal arbeitet ein Mi⸗ 
niſter mit dem Kaiſer bis 2 Uhr. Dann wird mit der Kaiſe⸗ 
rin und den Gaſten ein Ausflug zu Wagen oder zu Pferd 
unternommen. Manchmal giebt es auch eine Waſſerfahrt. 
Die Kaiſerin beſitzt in Fontainebleau eine Heine Modellſamm⸗ 
lung der Marine, von der venetianiſchen Gondel mit dem 
obligaten Lagunencoſtüm bis zur Jolle der amerikaniſchen 
Seen. Bei der Tafel herrſcht großes Ceremoniell, woran der 
kaiſerliche Prinz wenig Geſchmack findet. Damen und Herren 
ſind in großer Toilette, in Uniform oder la Der Prä⸗ 
fect, der General, der Biſchof oder andere Notabilitäten des 
Departements nehmen die Ehrenſitze ein. Iſt nach der Tafel 
weder Soirée noch Kammer⸗Concert, noch Ball bei der Kai⸗ 
ſerin, fo unternimmt jeder Gaſt was ihm beliebt. Die Abende 
ſind nicht ſehr muſikaliſch oder gelehrt, aber deſto unterhal 
tender. Neben dem Salon der Kaiſerin geht es häufig nicht 
ohne Lärm ab. Der kaiſerliche Prinz hat nämlich auch ſeine 
Gäſte, die ſich leicht über Rang, Etikette und auch Disciplin 
hinausſetzen. Man trennt ſich gegen 11 Uhr, nachdem die 
Kaiſerin für 5 Tag das Programm gegeben hat, 
das ſedoch faſt Niemanden verpflichtet. Während der Soirce 
reitet der Kaiſer Nane aus. Bei ſeiner Rückkehr um 11 Uhr 
pflegt er noch in feinem Cabinet die Arbeit für den nächſten 
. Tag vorzurichten. In den letzten Tagen beſchäftigte er ſich 
. 5 er viel mit dem Der erſte Band war 
— w a neue Forſchungen un 
Urkunden jein: en.“ b ar 


8 gro 


zölle auf der öſterreichiſchen Zollgrenze ertragen, fo werden 
ſie es auch lernen müſſen, der Concurrenz des Auslandes 
über die anderen Grenzen des Gebietes her zu begegnen. Der 


Art. 31 des franzöſiſchen Vertrages, weit entfernt, freihänd⸗ 


leriſchen Beſtrebungen hemmend entgegen zu treten, bietet 
vielmehr die Gewähr, daß die in denſelben vereinbarten Zoll ⸗ 
ſätze für verſchiedene Gegenſtände einer weiteren Ermäßigung 
entgegengehen, wenn die Richtung nach einer rationellen Fi⸗ 
nanzwirthſchaft vereinsländeriſcher Seits nicht wieder ver⸗ 
laſſen wird, die in dem Vertrage mit Frankreich vom 2. Aug. 
1862 endlich einmal eingeſchlagen iſt. Und ſomit muß es auf 
das Allerentſchiedenſte befürwortet werden, daß bei den Ver⸗ 
7 welche über die Reconſtituirung des Zollverein 
chweben, preußiſcher Seits an dem Vertrage vom 2 Auguſt 
1862 ohne Modificationen feſtgehalten werde; die Gefahr, 
durch kräftiges Auftreten und feſtes Innehalten der Frank⸗ 
reich gegenüber gemachten Zusagen einzelne ſüddeutſche Mit⸗ 
glieder des Zollvereins zu verlieren, iſt, wie ſchon oben an⸗ 
gedeutet wurde, nicht groß, dieſer Verluſt aber, wenn er wi⸗ 
der Erwarten eintreten ſollte, dem Nachtheile immer noch vvr⸗ 
zuziehen, der darin gefunden werden müßte, daß die einmal 
gewonnene Poſition auf dem Gebiete einer rationellen Volks⸗ 
wirthſchaftslehre wiederum aufgegeben würde. 

Hiemit ſoll nun in keiner Weiſe die Meinung ausge⸗ 
ſprochen fein, als entſpreche der Tarif B. des franzöſiſchen 
Handelsvertrages allen Anforderungen, welche deutſcher Han⸗ 
del und deutſche Induſtrie an die Befreiung von läſtigen 
Zollſchranken zu machen berechtigt find, vollkommen, nichts 
aber verhindert, daß nach Einführung deſſelben auf dem ein⸗ 
mal eingeſchlagenen Wege einer allmäligen und ſachgemäßen 
Ermäßigung der Eingangsabgaben fortgeſchritten werde; die 
Beſorgniß, daß noch weitere Conceſſtonen in dem Tarife des 
Zollvereins entſprechende Begünſtigungen in den Tarifen des 
Auslandes nicht zur Folge haben würden, erſcheint nicht ge⸗ 
rechtfertigt, da die Erfahrung der letzten Jahrzehnte gezeigt 


hat, daß jeder freieren Bewegung, welche ein Staat dem 
Verkehr des Auslandes über die Grenzen ſeines 
Zoll» Gebietes gewährt, ohne Säumen durch Gegen⸗ 


Conceſſionen begegnet wird; finden doch die internatio⸗ 
nalen Verkehrserleichterungen der Neuzeit überhaupt ihren 
Grund in der umfaſſenden und rationellen Zollreform, welche 
England zur Zeit Sir Robert Peels in richtiger und practi⸗ 
ſcher Erkenntniß ſeines eigenen Intereſſes vorgenommen hat. 
Es erſcheint ſomit zweckgemäß und nothwendig, ſchon jetzt 
bei den ſchwebenden Verhandlungen auf eine weitergehende 
Reform des vereinsländiſchen Tarifs bedacht zu fein; hier 
empfiehlt ſich in erſter Linie die gänzliche Befreiung von Zöllen 
für ſolche Gegenſtände, die, entweder nothwendige Nahrungs⸗ 
mittel oder auderweit wichtige Handelszweige, bisher einem 
geringen Zoll unterworfen waren, deſſen tträge „aber in 
keinem Verhältniß ſtehen zu der zollamtlichen Beläſtigung, 
welche die Verzollung derſelben mit ſich führt; um Veiſpiel⸗ 
anzuführen, deren Vervollſtändigung aus einem unterm 
1. September 1859 der zweiten Verſammlung des Congreſſes 
deutſcher Volkswirthe erſtatteten Bericht erſichtlich iſt, mögen 
hier nur genannt ſein: Getreide und Hülſenfrüchte, elſaaten 
und andere Sämereien mit Ausnahme des Kleeſaats, das 
nach dem Pr. Tarife frei iſt, Kraftmehl und Mühlenfabrikate, 
Fleiſch, Brenn⸗, Bau⸗ und Nutzholz. (Fortſ. folgt. 
Vom Kriegsſchauplatze. a 

Hadersleben, 6. Juli. Vom Strande wird berichtet: 
Fortwährend fahren däniſche Schiffe mit Truppen von Füh⸗ 
nen nach den kleinen däniſchen Inſeln Fans, Barroe und Ar- 
roe, welche, wie man vom Strande ſieht, ſtark mit däniſchen 
Truppen beſetzt ſind, und wird daſelbſt fortwährend an 
Schanzen und ſonſtigen Befeſtigungswerken gearbeitet; 
ſonders ſtark wird die Stadt Aſſens auf Fühnen befeſtigt. 
Die Infel Fand iſt ziemtſch frart von väniſchen Truppen bes 
ſetzt und verſchanzt und liegen daſelbſt ſtets zwei däniſche 
Kriegsſchiffe. 

— Als Curioſum theilt der „Alt. M.“ aus Sonder- 
burg mit, daß der einzige freiwillige Engländer, der der dä 
niſchen Fahne gefolgt, als unfreiwilliger Gefangener nach 
Preußen escortirt worden iſt. 

— Die Abberufung des Generals Gondrecourt ſoll nach 
der „Fr. P.⸗ Z.“ weniger aus Rückſicht auf die Geſundheit 
dieſes tapferen Degens erfolgt jein, als um den fortwähren⸗ 
den Reibungen ein Ende zu machen, die zwiſchen ihm und 
dem Feldmarſchall- Lieutenant Freih. v. Gablenz ſtattgefun⸗ 
den haben. 

— In Odenſe (Juſel Fühnen) werden 10 Sübfchles- 
wiger als Deſerteure vor ein Kriegsgericht geſtellt werden, 
welche von Mannſchaften des 4. Dragonerregiments in Ketten 
nach Odenſe eingebracht worden ſind. Sie wurden ſammt 5 
Kameraden im kleinen Belt von einem däniſchen Kanonen⸗ 
boote ereilt, als ſie in einem kleinen Boote der nordſchleswi⸗ 
giſchen Küſte bereits ſehr nahe gekommen waren. Fünf von 
ihnen ſuchten und fanden den Tod in den Wellen, während 
die übrigen zehn zur Abſtrafung nach Middelfart abgeführt 
wurden. 


N Deutſchland. 

Berlin, 8. Juli. Wie Wiener Blätter berichten, wird 
Se. Mai. der König vor der Ueberſiedelung nach Gaſtein in 
Wien eintreffen. 

* Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat, da 75 
wort des Magiſtrats auf den letzten Beſchluß in Betreff der 
Suspenſion des Kämme rers Hagen noch nicht eingegangen 
war, nochmals den Magiſtrat um Auskunft über die Gründe 
der Enthebung des Stadtrath Hagen erſucht. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „In einer früheren Depeſche 
aus Hamburg wurde gemeldet, daß eine von der preußiſchen 


Regierung angekaufte Corvette „Pedro“ am 28. Juni in 


Bremerhafen unter portugieſiſcher Flagge eingelaufen ſei. Es 
ergab ſich ſehr bald, daß eine Verwe ſelung mit der Cor⸗ 
veite „Jeddo“ (nunmehr „Auguſta“) zu Grunde lag. Wir 
werden jetzt erſucht, noch beſonders mitzuteilen, daß gar keine 
ortugieſiſche Corvette „Pedro“ exiſtirt und auch überhaupt 
ein Kriegsſchiff in Bremerhafen unter portugieſiſcher Flagge 
eingelaufen iſt.“ : 8 
„Von den Offiiöfen werden wieder Drohbrieſe an Herrn 
v. Bismarck auf die Tagesordnung gebracht. Derſelbe — ſagen ſie 
— habe einen a 8 Genf und einen aus Amſterdam erhalten wegen 
„feiner entſchiedenen Haltung.“ er 
— Der Kölner Dom + Lotterie iſt die Exlaubniß ertheilt 
worden, auch im Königreich Pan. ihre Looſe abzuſetzen. 
Breslau, 8. Juli. (Brsl. Ztg.) Am Schluſſe der 
heutigen Stadtverordneten-Verſammlung theilte der Vorſitzende 
mit, daß er ſo eben von dem Hrn. Oberbürgermeiſter eine aus 
Berlin eingegangene telegraphiſche Depeſche erhalten, wonach 
der Prozeß der Commune gegen den Fiscus wegen Bel ol⸗ 
dung der Nachtwächter heute beim Obertribunal verhan⸗ 
delt und zu Gunſten der Stadt entſchieden wurde. Danach 
ſoll die Polizeibebörde fortan die Gebalte der Nacht⸗ 
554 von der 
ten. 


. 
Fine nt — 4 
ERBEN. 


— In Hanno ver wurde der Flottenbeſchl i 
ten Kammer vom Adelshauſe abgelehnt. Du 1 7 — 
Knyphauſen⸗Jennelt entſchlüpfte dabei die Aeußerung: Man 
1 h ud a als N e einräumen, 

e N reußen, weil man v i 
Annexionspläne zu befürchten hebe. 8 
: ngland. 

— Die Plätze und Straßen in der Nähe des Parla⸗ 
mentsgebäudes boten am Montag einen außergewöhnlich leb⸗ 
haften Anblick dar. Das Intereſſe war fo geſpannt, daß 
ſchon in früher Stunde, als kaum die aufgehende Sonne das 
Kreuz auf dem Glockenthurme des Weſtminſterpalaſtes ver⸗ 
goldete, ein Häuflein neugieriger Menſchen ſich vor den Tho⸗ 
ren des Gebäudes verſammelte, um ſich einer Möglichkeit der 
Zulaſſung zu verſichern, ein Häuflein, welches im Laufe des 
Tages zu einer vieltauſendköpfigen Menge anſchwoll. Frei⸗ 
lich, den Eintritt in die Halle der Abgeordneten zu erlangen 
konnten nur wenige auf zwölfſtündiges geduldiges Warten 
dicht am Eingange oder auf eine exorbitante Kraft der El⸗ 
bogen vertrauende Glückliche hoffen, welche natürlich außer⸗ 


dem im Beſitz einer Zulaßkarte ſein mußten. 
Haufe aber hatte ſich damit zu begnügen, die Bed der 
ation vereinzelt oder in Gruppen, aus ihren Wa⸗ 


gen ſteigend, in das Parlamentsgebäude ei 
ſchen sa 2 Palmerſton's und . 
wurde mit fieberhafter Spannung erwartet. er 
Oppoſition kam gegen halb 5 Uhr in einer ae BeiRE 
angefahren; er wurde beld von der Menge erkannt und mit 
einigen Beifallrufen begrüßt, die aber in nichts zuſammen⸗ 
ſanken im Vergleich mit den donnernden Cheers welche ſich 
bei des Premiers Ankunft erhoben. Lord Palmerſton fuhr in 
einem geſchloſſenen Wagen; nichts deſto weniger erkannte das 
Volk ihn ſofort und betäubende Hurrahs begleiteten ihn Par⸗ 
liament-Street hinab bis zum Haufe. Das Innere des Hauses 
bot eine der äußeren Umgebung entsprechende Scene. Als 
Hr. Disraeli ſich — es war etwa drei Viertel auf fünf Uhr 
— zu feiner langathmigen Philippika erhob, war die weite 
Dun in ihrem Grunde und auf allen Galerien Ko fan 

opf gedrängt voll. Die Menge, welche ſich auf dem freien 
Platze vor dem Gebäude angeſammelt hatte, fing erſt gegen 
9 Uhr an, ſich zu zerſtreuen. reg 

n 8 
Aus dem Haag, 6. Juli. at.-Zt.) Die f 
ſchen . die bei Delfzyl am der nm wer ü 
lagen, ſind wieder in See gegangen. Es heißt, die niederländiſche 
Regierung wolle dort ein Kriegsſchiff ſtationiren und eine Batterie 
aufwerfen. Am 4. d. ift der „Kearſarge“ von Cherbourg in Vliſ⸗ 
fingen angekommen, während der „Niagara“ von dort ausgelaufen 
. e ee mende ben nl 
eiden a ampfern, di \ u 
— ee auflauern ſollten. 8 fern, die dem „Reasfarge 
Paris, 6. Juli Die bse a 
aris, 6. Juli. Die öſterreichiſchen Dampfſchiffe 

welchen der Abend⸗Moniteur lers dei find, N 
Blatt heute meldet, vorgeſtern in Cadir angekommen. Das 
eine, der Kaiſer Max, iſt ein gepanzertes Schiff mit 31 Ka⸗ 
nonen und 390 Mann Befasung, das andere hat 10 Kanonen 
und 170 Mann. Außerdem will das offizielle Abendblatt 
willen, daß der Wiederausbruch des Krieges in den Herzog ⸗ 
tbümern peinliche Gefühle erregt habe. „Man ſchreibt“ 0 
fagt daſſelbe, vom Kriegsſchauplate daß die Wiederaufnahme 
der Feindſeligteiten eine allgemeine Agitation in den . 
thünfern hervorgerufen hat. Der Kriegszuſtand Behr uch 
allein ſchwer auf den Bevölkerungen, ſondern das ſchmerzlich 
Schauſpiel des blutigen und ungleichen Kampfes, der a 
Fr ſich geht, erregt bei ihnen die peinlichſten 

efühle.“ ( 

— Nach dent offiziellen „Dresdener 7 
Schreiben, in welchem König Chriftian die Bermittefung 78 
Kaiſers nachgeſucht, in Fontainebleau eine gewiſſe Wirkun 
hervorgebracht und der Kaiſer ſich geäußert haben, er — 
demnächſt „mit oder ohne England“ eine Löſung berbeizufüge 
ren verſuchen. 


ntreten zu 
rn. Disraeli's 


. Aiden, 6 

— Wie aus Rom gemeldet wird, haben polniſche 

ſter dem Papſte eine lateiniſche Adreſſe a ee 
für die ihnen erwieſene Gaſtfreundſchaft danken und die Hoffe 
nung auf eine glückliche Auferſtehung ihres Vaterlandes aus⸗ 
drücken. Der heilige Bater bat darauf, ebenfalls lateiniſch 
geantwortet, daß dieſe Adreſſe, durch welche die polniſche Na⸗ 
tion in ihrer tiefſten Bedrängniß zu ihm ſpreche, ihm wahr⸗ 
haft tröſtend ſei: „Vor Allem, ihr Prieſter des Allmächtigen 
betet, daß die Anfechtung vorübergehe. Glaubet, Gott ift 
barmherzig und von großer Güte; er wird die Leiden zu en⸗ 
den wiſſen, in welche ihr jetzt geſtürzt ſeid.“ Zum Schluſſe 
ertheilte Se. Heiligkeit der ganzen polniſchen Nation den 


Segen. 
Ari 
Kopenhagen, 5. Juli. Der Kriegsminiſter . 
kannt, daß die Aushebung für 1865 ant Pie en — 
Herbſt, ſchon am 15. d. M. abgehalten werden ſoll, ſo wie 
daß gegen die Gewohnheit auch diejenigen Wehrpflichtigen 
mitgerechnet werden ſollen, welche um die Mitte des Monats 
noch nicht das 22. Lebensjahr erreicht haben. 
PR 1 1285 Der off 2 
arſchau, 8. Juli. er offizielle ienni 
Barkmwsti (welchen Namen der Dziennik ge 
führt) hat ſeit einiger Zeit den Wortlaut der Ergebenheits⸗ 
adreſſen nicht mehr abgedruckt, ſondern ſich nur darauf be⸗ 
ſchräntt, deren Eingang zu notifiziren. In der letzten Nummer 
iſt jedoch eine ſolche Adreſſe ganz abgedruckt; ſie iſt von der 
Geiſtlichkeit der Lubliner Diözeſe und bekennt geradezu, daß das 
Volk geſündigt habe und bittet um Vergebung. Eine ähnliche 
Adreſſe erinnern wir uns nicht, unter allen bisherigen geleſen 
zu haben. — Inzwiſchen geht das Werk der Ruffificirung 
ſeinen ungeſtümen Gang und man n an das Schul- 
weſen, indem das von Wielopolsti 1 verworfen 
und ein neues auf Gründſäben der Ruſſiftcation beruhendes 
eingeführt werden ſoll, Borfſchulen ſollen errichtet werden, 
in denen ruſſiſcher Unterricht ertheilt werden wird. Wer 
die in dieſem Sinne umſichtig zu nennende Anſtrengung Mu⸗ 
chauows lennt, der durch die Schulen das Nuſſiſch 
hier einführen wollte, und das Fiasco der langjährigen 
Arbeit deſſelben geſehen hat, der muß von vornherein von der 
Fruchſloſigkeit des jetzigens Unternehmens überzeugt fein, und 
die neuen Experimente nur höchlich bedauern, dle keine an⸗ 
dere Wirkung haben werden, als nur die: Die Bildung der 
Jugend unmöglich zu machen. — Der Bankier Rawicz, deſ⸗ 
ſen Sohn im vorigen Jahre vom General Maniukin er- 
hängt wurde, iſt als Vater eines Rebellen ſeines Ehrenamtes 
Mitgliedes der Commiſſion der polniſchen Staatsſchulden 
verluſtig erklärt worden. Ebenſo iſt der Rentier Jan pſtein 
von dieſem Ehrenamte entfernt. An die Stelle dieſer Herren 
ſind die Bankiers Wladislaw Laski und Leſſer Lewy ernannt 
worden. Daß letzterer als Jude zu einem ſo hohen Poſten 
(er zählt zur ſechſten Beamtenklaſſe) gewählt werden konnte, 


iſt eine der Errungenschaften, welche die Juden der Bewe⸗ 
gung von 1861 und der Wielopolski'ſchen Geſetzgebung zu 
verdanken haben. 


— !!. — . — 


Danzig, den 9. Juli. Er 
* Laut hier eingetroffener Depeſche aus Berlin iſt die 
Broſchüre von Angerſtein: „Berliner Märzereigniſſe von 
1848“ mit Beſchlag belegt. In Folge deſſen ift dies auch in 
den hieſigen Buchhandlungen geſchehen. i 
[Schwurgerichts⸗ Verhandlung am 8. Juli.] Am 7. 
Februar c. Abends wurden aus der parterre belegenen Wohnung 
der Wittwe Bang hieſelbſt, während die letztere ihre Wohnung auf 
durch Einbruch eine große Menge 
Kleidungsſtücke, Betten, Leibwäſche, Pretioſen und 10 Thlr. baares 
Geld geſtohlen. Den pelizeilichen Ermittelungen iſt es . 
bei dem vielfach beſtraften Arbeiter Heinr. Radtke, welcher © der 
verehelichten Schiffsſtauer Stenzel in Schlafſtelle war, un, er 
verfiedt in deſſen Lagerſtätte, ein Paar ſchwarze Beinkleider un 
einen carrirten Unterrock aufzufinden, welche Etüde die Wittwe 


i shten Beſtimmtheit als zu denen gehörig vecognod» 
Wer cr Ben Abende aus ihrer Wohnung ger 
ſtohlen worden ſind. Das Auffinden dieſer Sachen machte Radite 
des qu. Diebſtahls verdächtig und iſt deſſen angeklagt. Er beſtreitet 
den Diebſtahl und will von den aufgefundenen Sachen nichts wiſſen, 
bagegen bezeugt feine Wirthin — Stenzel — , daß Radtke am Abend 
des 7. Februar die qu. Sachen zu ihr gebracht und fie gebeten, die⸗ 
ſelben für ihn zu verkaufen, wobei zwei ihr unbekannte Männer, mit 
einem Packet vor der Thür auf R. gewartet bätten, mit welchen letz 
teren er ſich demnächſt entfernte. N. hat heute fein Alibi vergeblich 
zu erweiſen verſucht. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig aus. 
Der Gerichtshof erkannte auf 8 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre 
olizeianfficht. , 
4 * bandwirthſchaftlicher Bericht.) Aus der Dan⸗ 
ziger Nehrung ſchreibt man: Am 5. d. M. kam ſtarker Regen, 
derfelbe wird auf die Weideländer und Hafer ſehr wohl⸗ 
thuend wirken und hat dem Heu wenig geſchadet. Der Weizen 
hat ſich leider auf manchen Stellen ſtark gelagert und leidet 
ſeit einiger Zeit an Roſt. Dieſes Uebel hat jedoch bis jetzt 
nur die Blätter angegriffen, wird hoffentlich ſich nicht weiter 
ausdehnen und nur einen Verluſt an der Quantität verur⸗ 
ſachen; ſollte es jedoch auf die Aehren übergehen, ſo wäre 
eine ſtarke Einwirkung auf Quantität und Qualität zu be⸗ 
fürchten. — Der Herr Correſpondert „aus dem Danziger 
Werder“ ſchreibt von einer weißen Made, welche im Raps 
in den Schoten die Körner verzehrt. Dieſe Calamität haben 
wir in der Danziger Nehrung in Rübſen und Raps bereits 
5 Jahre; die Made frißt ſo lange, bis die Körner faſt aus⸗ 
gewachſen ſind, die ſtark ausgezehrten Schoten fallen ſpäter 
ab, die weniger angegriffenen vertrockenen oft nur ſoweit, als 
ſie ausgeleert ſind. Eine ſtarke Einbuße im Ertrag haben 
wir bis jetzt nicht gehabt, denn dem Anſchein nach trieben die 
eſunden Schoten durch dieſen Verluſt kräftiger; dieſes Jahr 
ud jedoch einige Felder ſo ſtark mitgenommen, daß es faſt 
nicht ohne Nachtheil am Ertrag abgehen kann. 

2 Der Ertrag der in Kabhlbude von Mitgliedern des Gewerbe 
Vereins veranftalteten Collecte fen Beſten der Abgebrannten in 
Kl.-Böhltau iſt der von der betreffenden Ortsbehörde als am drin, 
gendſten der Unterſtützung benötbigt bezeichneten Witwe Bortoweli 
eingehändigt worden. Dieſelbe hat nichts weiter als ihre drei Kin⸗ 
der aus dem Flammen gerettet. Eben ſo haben die Arbeiter der 
Gr.⸗Böhlkauer Papierfabrik einſtimmig das ihnen bei Gelegenheit 
des Beſuchs der Gewerbevereins⸗Mitglieder übergebene Doueeur für 
die Abgebrannten beftimmt. 

Königsberg, 9. Juli. (K. H. Z.) Geſtern früh ſtarb der 
Ober - — Geheime Regierungsrath Sperling, 
an Gehirn- und ſpäter hinzugetretenem Leberleiden. 

Königsberg, 8. Juli. (Pr.⸗L. Z.) In den Hafen von 
gr lief heute ein mit Kohlen beladenes Schiff ein, das 

— Wine ä 2 Sit 1 8 ee Unterfus 
chungsſache wider den Stadtverordneten Herrn Profeſſor Dr. Möl⸗ 
ler, welcher wegen feiner in einer Stadtverordneten⸗Sitzung, Über 
die bekannte Angelegenheit des Herrn Stadtrath Weller gehaltenen 
Rede eingeleitet worden iſt, bereits drei Zeitungsreferenten vernom⸗ 
men worden find, hat die Staatsanwaliſchaft nunmehr noch die 
Vernehmung mehrerer Stadtverordneten als Zeugen beantragt. 
Die Betheiligung an der Extra- Eiſenbahnfahrt, die der 
kaufmänniſche Verein heute, Sonnabend, den 9. Juli, Abends 10 
Uhr 58. Min. von Königsberg nach Danzig unternimmt, iſt eine 
ſehr lebhafte und zahlreiche. Von Elbing und anderen Zwiſchen⸗ 
Stationen ſind allein mehrere Hundert Theilnehmer angemeldet. 


zwei Stunden verlaſſen hatte, 


— 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
r Legt. Ers. Preuß. dende 97 0 
en unverändert, reuß. Re 3 3 
3 5 517 ** war Bil | 
* t 5 0. . > 
Lehren ; 1 Danziger Privatbl. — 103} 
S li 151 155 Sſwpr. Pfandbriefe 85 0 
Rüböl De ar 13 Oeſtr. Credit⸗Actien 805 83; 
Staatsſchuldſcheine 905 | 904 Nationale, . - - - 695 | 70 
44% 56er. Anleihe 1013 | 1013 Ruſſ. Banknoten . 815. 811 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1053 106 [ Wechſele. London 6. 208] — 
Hamburg, 8. Juli. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen loco est, doch ruhig; auswärts leblos. Oel Octo⸗ 
ber 28%. Kaffee ruhig. Zink ſteigend, 5000 E. davon 


„Oct. 16 ¼ verkauft. n 
= 8 8. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen unverändert, wenig Geſchäft. Roggen loco 
file, Termine matt. — N 15 Yer Herbſt 82%. — Rüböl 

bſt 457%, Mai 46% ©, 
2. Pon p an, g. Jul. Getreid Zl Leden 
i t, Hafer weichend. — Schone eiter. 
ie Ful. Silber 61% 61 ¼½. Türkiſche Con⸗ 
ſols 49%. Conſols 90%. 1% Spanier 44%, Merilaner 
28 /. 5% Ruſſen 90. Neue Ruſſen 87%. Sardinier 831%. 
Hamburg 3 Monat 13 2 8½¼ A. Wien 11 Fl. 90 Kr. 
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London, 8. Juli. Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Noten⸗Umlauf 21,380,775, der Metall⸗Vorrath 
13,930,809 Pfd. St. \ 

Liverpool, 8. Juli. Baumwolle: 20,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Markt ſehr feſt. Wochenumſatz 84,880, Export 24,580, 
Conſum 45,630, Vorrath 281,000 Ballen. 

Middling Georgia 30% —31, Fair Dhollerah 22, Midd⸗ 
ling fair Dhollerah 21 — 20 ½, Fair Bengal 17, Middling 
fair Bengal 15 ¾ , Mivpling Bengal 14, China 19. 

Paris, 8. Juli. 3 % Rente 66, 10. Italieniſche 5 
Rente 68, 25. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
48. 14 Spanier 44. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 397, 50. Credit mob. » Actien 967, 60. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 535, 00. — Die Geſchäftsſtockung hält an. 
r! . . ̃ 


Danzig, den 8. Juli. ö 

m Wohen-Berigt.] Regenwetter bei kühler Tem- 
17 ſtellte ſich in dieſer Woche auch hier häuſiger ein und 
ift die bereits begonnene Rübſenernte gefährdet. Die Klage 
über zu viel Näſſe wird allgemein, die Ernteerwartungen were 
den dadurch ſehr herunter geſtimmt, ſchöne warme Witterung 
kann dennoch den Schaden heilen, nur bleibt die Ernte ver⸗ 
ſpätet. In England behaupteten ſich Weizenpreiſe, die wenig 
günſtige Witterung hat aber auch dort die Erwartungen für 
die bevorſtehende Ernte geſchmälert und die Speculation ans 
je Auf unſerm Markt riefen dieſe Momente, trotz Blo⸗ 
adedruck und trotz großer Vorräthe, eine ſehr feſte Stimmung 
für Weizen hervor und hoben ſich Preiſe faſt bis auf den 
Stand vor der Blokade und find höchſtens 5 — 10 % Yrr 
Laſt weniger anzunehmen. Umſatz ca. 1500 Laſten. — Man 
bezahlte für 124—126% bunt ½ 340 — 360, 128—132.# 
desgl. E 375 392% 129.4 hellfarbig 2 380, 129— 131/28 
feinbunt . 384395, 129—131% gutbunt 2. 395 —405, 
130/1% recht hell ½ 405, 129/30 131% hellbunt 2 396 
410, 131% hochbunt 7 412 ½, 132% alt hochbunt „2.420, 
1324 oberpolniſch hochbunt 2 425, 132—133/48 feinhoch⸗ 
bunt 2430-445. — Roggen beſſerte ſich in Folge der hd» 
le Berliner Notirungen, doch folgte unſer Markt ſchwer⸗ 


ällig und blieben letzte Forderungen ganz unbeachtet. Um⸗ 

atz ca. 400 Laſt 124, 122% . 128. Auf Lieherung der 

hohen Forderungen halber keine Umſätze. 123% September⸗ 

October ½ 250 gefordert, 2.245 geboten. — Weiße Erbſen 

272 ½, 267% % 90 4, grüne Erbſen 250 bezahlt. 

— Von Spiritus trafen ca. 18,000 Quart ein, die zu 15, 

14%, 15, 14%, 15 % 9% 8000 Nehmer fanden. 

Danzig, den 9. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/90 — 130/1 — 132/44. nach Qualität von 63/64 — 
65/66 — 67/68 — 69/71/73 Gr ; dunlelbunt, ordinair glafig 
125/7—129/3084. von 60/62—64/65 Gr Alles e 85.4. 

Roggen 120/123 — 126/128 % von 38/39 39% /40% Sr: 

Erbſen 44/47 Gr s 

Gerſte kleine 106/108—113/11572. von 32/32 % — 34/34, H 
do. große 110/112—114/116 74. von 33/34—85/36 . 

Hafer 24— 26 Br 

Spiritus nichts gehandelt. 

Getreide- Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: NO. 
Unſerm heutigen Weizenmarkte fehlte es gänzlich an 

Kauflust; bei der angeblichen Blokade unſeres Hafens, denn 

däniſche Kriegsſchiffe haben wir bereits ſeit 5 Tagen nicht 

geſehen, iſt ſolches natürlich. Gekauft wurden nur 80 Laſten 

Weizen. Preiſe matt. 125/6.% bunt 365, 125 4 hell⸗ 

farbig 380, 132/3.% bunt 2.400, 130/% 84 4% 25 C 

gutbunt 415 ½ 85 . — Roggen matt, 121/224 . 

225, 123 4% 22284 par 81% . — Spiritus ohne 


Handel. 
Eibing, 8. Juli. (N. E. A.) Witterung: mäßig warm. 
Wind: Oſten. — Die Zufuhren von Getreide ſind gering. 


ben. — 
30,000 Quart zugeführt, die St 
Bezahlt und eg ars ift: Weizen hochbunt 125 — 1327. 
57/58—66/67 Gr, bunt 124—130/. 54/55—61/62 Gr, roth 
123 — 130 #1. 50/51 — 59/60 Pr, abfallender 115 — 122 / 
38/39 — 49/50 Ar — Roggen 120— 126%. 35 — 38 Br 
Gerſte große, 111— 1184. 31% —35 , Heine 104 - 113 / 
29—33 Ar Hafer 62—84 ½ 21—27 Br Erbſen, weiße 
Koch⸗ 42—45 %, grüne, kleine 36—40 Ar, große 37 —. 41 
Ar — Spiritus in den letzten Tagen ohne Zufuhr und Umſatz. 
Königsberg, 8. Juli. (K H. Z.) Wind: Oft. + 15. 
Weizen ohne beſondere Kaufluſt, hochbunter 122 — 130/4. 56 
— 72 Ar, bunter 120 — 13070. 52 — 66 
120 — 130 / 52 — 64 Ar Br., 127128129 / 50 — 56 
An bez. — Roggen mehr beachtet, loco 114 — 120 — 121 
— 126 // 33 — 37 — 38 — 42 . Br., 118 —119—122— 
123— 12547. 35% —38—40 Dr bez.; Termine höher, 120 X. 
Yır Juli 38 HH. Br., 38 Pr Gd., 80%. qe. Juli⸗Auguſt 
40 . Br., 38 ½ Gr Gd., e, September October 41% 
Ar Br., 40% — 41 Dr bez., 40% Gr Gd. Gerſte 
unverändert, große 100 — 112 /, 26 — 35 Gr, 107 109% 
30—30% . bez., kleine 98 — 110 /. 26 — 34 Gr Br. — 
Hafer ftille, loco 7082 7. 18 — 26 Gr Br., 5044. 20% Pr: 
bez. — Erbſen unverändert, weiße 40 — 50 Gr Br., 42 . 
bez., graue 34—45 Gr Br., grüne 34—42 Gr Br., 38-40 


Stimmung iſt ſehr flau. — 


Br bez. — Bohnen 44 52 . Br. — Wicken 30 
— 43 Gr Br. — Leinſaat ſehr flau, feine 108 — 112 14. 
75 — 95 Gr, mittel 104 — 112 60 — 78 Gr, ordi⸗ 


/ r. — Timotheum 4 
- 6½% A . EK. Br. — Veindl loco ohne Faß 13% 

Cr. Leinkuchen 5066 Sr. 
. GB 
, Käufer 15% 


enfichten 


Guſtav Herbig, 


vormals 4028] 


(4017) 


| Boeitgaſſe 13 iſt 
gutes Pianino 

Thaler zu verkaufen. 
udolph Veutler. Pr 
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Preiſe für Weizen find 1 Silbergroſchen gewichen, die übri. 
gen Getreidegattungen find unverändert im Werthe geblie-⸗ 
Von Spiritus ſind in den letzten Tagen nur ca. 


n Br., rother 


r. — Spi⸗ 


10 Thlr. Jarantie. 
Keine Warzen mehr. 


Dem leidenden Publikum zur Nachricht, daß 
. Aebel (bewegliche und unbewegliche War⸗ 
1 unter obiger Garantie nach meiner eigenen 

Methode in kurzer Zeit geheilt wird. . 


Adolph Büch ner, 


Königl. geprüfter Hühnerau 
Schmkedegaſse 15 am 


15 ohne Faß; Ir Juli Verkäufer 16% , Käufer 15% KN. 
ohne Faß; 7%. Juli, Auguſt Verkäufer 16% & ohne Faß 
in monatlichen Raten; % Auguſt Verkäufer 16% A incl. 
3 e Verkäufer 17% % incl. Faß Mr 

Berlin, 8. Juli. Weizen % 2100 #4. loco 48 — 58 


nach Qual,, geringer bunt. poln. 50 % ab Kahn bez. — 


122 —2% M 
cufahrwaſſer, den 8. Juli 1864. Wind: Oſt. 
Gefegelt: Wortmann, Familienstrouw, Hull, Getreide. 
Den 9. Wind: 5 
Nichts in Sicht. ö 
g Thorn, 8 Juli 1864. Waſſerſtand: + 4 Fuß 10 Zoll. 
Stroma b: L. Schfl. 
Brodafka, Sachſenhaus u. Ingber, Jaroslaw, Dzg., 
51 L. 9 Schfl. Wz., 12 37 Rg. 
Derſ., Bornſte in u. Lichtenfeld, do., do., Köhne, 
22 L. 25 Schfl. Wz., 154 34 do. 
Friedmann, Perlmann, Medzitz, do, Teitelbaum, 3 19 Wz. 
Derſ., Krepel, do., do., ö 55 19 do. 
Derf., Glücksmann, do., do, Goldſchmidt S., 63 45 do. 
Derſ., Konitz, do., do, Steffens S., 55 29 Rg. 
Peter, Warſchauer, Wloclawek, Stett., Perl u. 
> Meyer, 25 50 do. 
Friedrich, Grünberg, Wyszogrod, Dig, Gold⸗ 
1 ſchmidt S., 
Bukow, Seligſohn u. Co., Wloclawek, Stettin, 
ER Seligſohn u Co., 
Friedrich, Fein Wunoerod, dig Öolejämnidt S., 
Wolff, Mejerezyck, Plock, do, Köhne, 
Ders., Askanas, do., do., Steffens S., 
Birkner, Markiewicz u. Co., Wloclawek, do., 
a Gieldzinski u. Löwinſohn, 
Krantz, Wolffſohn, Plock, do, Damme, 
Konn, Schönwitz, do., do., Köhne, 0 
Steller, Bogacki, Wloclawek, do., Goldſchmidt S., 
Blunt, Lichtenſtein, Wyszogrod, do., Köhne, 
2 


ur 3 L. 8 Schfl. Wz, 
Grajewski, Mejerszyck, Plock, do., Derſ., 8. 42 Wp, 
Derſ., Winogron, do., do., Derf., 5 
Grajewski, Mejerszyck, do, do., Derſ., 
Derſ., Flatau, do., do., Derf., ? 
Witt, Schönwitz, do., do., Derſ., s N 22 — do. 
Bredafka, Sachſenhaus, Jaroslaw, do., 2 St. h. H., 1822 
Tannenbaum, Blaß u Taumann, Gora, do., 1793 St. h. H. 

2057 St. w. H., 3 L. Faßh. 2 
Friedmann, Perlmann, Medzig, do., 4721 St. w. H. 
Summa: 438 Lſt. 15 Schfl. Wz., 281 Lt. 2 Schfl. Rog. 


22 — Wz. 


25 — Rg. 

23 50 Wz. 

21 43 do. 
5 5 do. 


23 — do. 
2 
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| Fondsbörse. 
Berlin, 8, Juli. 
B. G. B. G. 

Berlin-Anh. E.-A. 184 183 | Staatsanl. 53 —1% 
| Berlin-Hamburg — 1395 Staatsschuldscheine | 913 90 
ı Berlin-Potsd.-Magd. | — 2 Staats-Pr.-Anl. 1855 1243/1123 
Berlin-Stettin Pr.-O.| — | — Ostpreuss. Pfdbr. | — | 85 
| do. II. Ser 93 , 92} | Pommersche 3} % do. a 89 
| do. III. Ser.] 92} 92 do,. do. 4% 994 9% 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1603ʃ159 Posensche do. 4% — — 
| do. Litt. B. 144 143 do. do. neue | — 96 

Oesterr.-Frz.-Stb. — [106} | Westpr. do. 35% 844 84 
| Insk. b. Stgl. 5 Anl. 78 — 3 47 951 95 
' Russ.-Poln. Sch. Ob. 740 894 Pomm. Rentenbr. —. 98 
Cert. Litt. A. 300 fl. — 895] Posensche do. 96 9571 
do. Litt. B. 200 fl. — | — [Preuss. do. 97 
| Pfar. i. S.-R. 774 76} | Pr. Bank-Anth.-S. 137. — 
| Part.-Obl. 500 fl. 901 — Danziger Privatbank 1033) — 

Freiw Anleihe — 11014 | Königsberger do. 1045 — 
5% Staatsanl. v. 59 106105] Posener 0. — 95 
| St.-Anl, 4/5/7 1013 1013] Disc.-Comm.-Anth. 1004, 99 
Staatsanl. 56 1018 1013 | Ausl. Goldm. à 5 — 109 
| Wechsel-Cours. 0 
Amsterdam kurz 1421 142} ı Paris 2 Mon. ‚80579 

| „do. do. 2 Mon. fäl 141 | Wien öst. Währ. 8 T. 864 86 
Hamburg kurz 1515 151% | Petersburg 3 W. 905 
| do. do. 2 Mon. 1504 1505 | Warschau 90 22• 1 
| London 3 Mon. 16.203 6,204 Bremen 8 T. 1 6.1095 1 


Verantwortlicher Nedacteur H. Ridert in Danzig, rd 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Patomt.- 
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4000 abonden“, welche in Berlin bereits üder 


Male gegeben iſt, zur Au 
14001 Webrere 5 


rung bringen? 
freun 
/ 


DANZIG, 


1. Neue Anträge im Monat Juni21i 
2. Neue Anträge vom 1. Januar bis Ende 


r 


en % ene ©. 9, ie. 


4. Abgeſchloſſene Verſicherungen vom 1. Ja⸗ 
nuar bis Ende Juni 


5. Verſicherungsbeſtand Ende Juni 


„ „ „ 2er Zr 


2 


durch die unterzeichnete General⸗Agentur. 


Danzig, den 9. Juli 1864. 


uo. J. 


Breitgaßenecke, 


Droguen⸗, Farben: und 
Handlung. 


Wreireltatote Gem, unde. | 
Sonntag, den 10, fällt die Erbauung wegen 
Reparatur des Saales aus. 


Bureau: Lunggaſſe 17. 


Stettin, den 6. Juli 1864. 


Agenten werden unter liberalen Bedingun 


ie General- 


— —— 


Kohlengaſſe, 


Alfred Schröter, 


Größtes Lager von Petroleum = Fampen 


und 
4 Petroleum 
Alle Sorten Toilette-Seifen, Haaröle, Pomaden, echtes Eau de 
f Cologne, ſranzoͤſiſche und engliſche Odeurs. 
CHC LADEN. 


Cleckenwaſſer und Criſtallwaſſer. 


Cylinder zu Petroleum⸗Lampen. 


cher verkaufliche Hüter 
jeder Größe giebt Auskunft C. Tesmer, Langgafie 29. 


Dureun 


Lebens Verſicherungs Aetien Geſellſchaft in Stettin. 
Grundcapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Court. 


1861. 1863. 186¹mehr als 1863. 
abt Capital Capital Zabl Capital 
der in j in ber in 
Anträge Thlr. Pr. Court. Thlr. Pr. Court. Anträge. Thlr. Pr. Court. 
2754. 1,225,395. 1351. 863,325. 1403. | 412,070. 
12,996. 7,472,662. 8157. 5,587,725. 4839. | 1,884,932. 
1996. 1,503,796. 1447. 1,071,784. 549. | 432/01. 
Verſicherungen. Verſicherungen. Verſicherungen. 
10,559. 5,925,412. 6147. 4,021,594. 4412. 1,903,818. 
41,701. | 25,556. 14,883,690. 16,145. 8,446,824. 


23,320,564. 


Die Direction. 


In der Provinz Weſtpreußen werden Verſicherungs⸗Anträge entgegen genommen durch die ſämmtlichen die Geſellſchaft vertretenden Herren Agenten und 


Sam! Mendelsohn. 


| | f 


ELBING, 


: Kerrenftt, 25. 


gen angeftellt und beliebe man ſich die ſerhalb an den Unterzeichneten zu wenden. ( 


Agentur für Weſtpreußen, 


BR 


— 


eee ede 


Selonke's Etabliſſement, 
Montag, den II. Juli, 
erſtes diesjähriges 


roßes 
Land⸗ und aſſer⸗Feuerwerk, 


von dem Feuerwerler Herrn Reimann, ebenſo 
großes 


Vorcal- u. Infirumental- 
Concert 


unter Mitwirkung der geſammten engagirten 
Kräfte des Etabliſſements. s 


Billets a 4 Gr, fo wie Familienbillets, 4 
Stüd 15 Fr, find bei ten dannn Novenha⸗ 
gen, Gotzmann, Wiens (Longgarten), Gren⸗ 
zeuberg, à Porta, in meinem Lokale und in 
Schwelde nung zes Herrn Reimann, 22 

e * 
Billet 5 spalie o. 8 zu haben. Kaſſenpreis 


Bei ungünstiger ng Concert im 
neuen Königsſaale zu bekannten Preiſen. 


Anfang a Um. ; 
‘ 8 „ elonke. 


Selonke's Etablissement. 


Mo. J. 


Parfümerie⸗ 


| Doppel-Concert 
| 


’ N ; 8 6. unter Mitwirkun in Frl. Niolia, 
 Miffionsfeh zu Heubude. Seebad Bröſen. bab ahbe der Sängerin Zul. See 
Montag, den 11. Zuft, 5 Ubr Nach⸗ Morgen Sonntag, den 10. d. M., der Quartetiſänger HH. Paul, Hebel, Schmidt, 
mittags, feielt, fo Golt will, der Miſſions⸗ Concert. 1 1 Kelm, des 6 kitalteder der Königl. Oper zu 
Verein zu Heubude fein Jahresſeſt im dortigen 5 ahl. erlin), des Gymnaſtikers Herrn Francois, 
Walde. Die Dampfböte werden um 14, 2, 3 eebad 5 erplatte und der Kapelle unter Leitung des Muſikmeiſters 
un he Uhr erg Ubr W | Gans a a ans ws Herrn Buchholz. 
abfahren, und 8 und r Abends zur 9 \ „ . d. M., — 
E. Winter. o gramm. 
kehren. 159400 | 1 5 4 er 
! 


ee Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit die traurige Anzeige, daß es Gott gefallen 
hat, unſere Eliſabeth 
erſten Lebensjahre dieſen Morgen 9%/, Uhr zu fi 
zu rufen. 4 
Danzig, den 9. Juli 1864. 
(4020) Rudolph Lickfett und Frau. 


m beinahe vollendeten 


f [3766] 


E. (3360) 
Seebad Zoppot. 


Sonntag, den 10. 


CONCERT 


Anfang 45 Uhr. Entree 9 


Marſch aus der Oper „Vielka“ von Meyerbeer. 
Duverture zur Oper „Die weißt Dame“, von 
Boildieu. 5 
„Der Erlkönig“, Männerquartett von Werner. 
ymnaſtiſche Produktion. 7 
Lied für 5 von Staudigl. 8 
II Baccio, Walzer (für Sopran). 


vor dem Kurſaale. 


— — 


öttcher. 


| Gymnaſtiſche Produktion. 


„Hochland“, Männerquartett von Truhn 
II. Theil. n. 
2 zur Oper „Die Krondiamanten“ von 


Soldatenlieder, Potpourri von Maſſack 
Nippen und Kippen, Mannern von Kuntze. 


Rondo⸗Walzer von Gumbert. 
III. Theil. 


Duverture zur Oper „Wilhelm Tell“, von Roſſini 
Hexentänze, e bon anner. i ie 


„Die Thräne“, Männerquartett von Witt. 

Back 05 N aus der Oper „Zampa“, von 

„Das Fräulein an — . Männer⸗ 
er. 


quartett von H. a 


IV. Theil. 
Ouverture zur Oper „Die Jelſenmühle“, von 
Reiſſiger. 
II. Finale aus der Oper „Robert der Teufel“ von 


eyerbeer. 
Die Roſenſteiner, — 3 von Lanner. 
Germania, Lied von . (für Sopran). 
„Puthähneken“, Voltsli von Henneberg. 


— 
Die I. Abtheilung findet im neuen Königs- 

t, die II. u euen Königs⸗ 

4 1 Park. md III. bei günftiger Wit⸗ 


Logen Billets à 7% Sgr., Billers 


aal 


aben. 
Anfang 4 uhr, Ende gegen I Ubr 
4026] 85 4. Selonke. 


Victoria-Theater. 


Sonntag, 0. Juli. Precioſa. ' 
mit Seis 18 4 Aufzügen — 2 


olff. 
Montag, den 11. Juli. Zum 1. Male: 
r wert des Damokles. — 202 
1 Att von G. zu Putlitz. Hierauf zun. 1. 
Male: In Jottesnamen Druffel Dras 
matiſches Zeitgemalde mit Geſang in 1 
eber en gem 1. Male: Ein 
* Oſſe i . 
Akt von A. Langer. N Beian I 5 


Druck und Verlag von N. W. Ka fie mann 
in Danzia. 
Hierzu eine Beilage. 


7 ²—f nn Zn u 2 


1 - a 


II 


Ein ſchlagender Beweis 


für die von der Wiſſenſchaft längſt anerkannte Thatſache, duß die Haarkeime und Haar: 
bälge verloren gegangener Haare, wo ſie nicht durch eine Hautkrantheie oder ſonſt ges 
walkſam zeiſtört wurden, noch lange unverändert in der Kap baut, foribeiteben: und oft 
nur einer geringen Unterſtützung bedütfen, um ihre Thätigkeit. die Haarbildung, auf's 
neue zu erstplten, ended Andreas a 8 vegetabiliſchen Haarbalſam 
erzielten, ven Mänchen für wimberkar und unglaublich gehaltenen Erſolge, die aber ihre. 
natürliche Erklärung in jener Thatſache Nadel Tauſende ſchon baben ſich durch dieſes 
cosmetiſche Präparat der Unannebmlichkei überhoben geſehen, ſich eine Perrücke anſchaffen 
zu müſſen und mehr als Tauſend Briefe gleichen Inhalts wie die nachſtehenven, beitä- 
tigen die Bin deſſelben. 


* . 


Ew. Wohlgeboren 5 Er 
erſuche ich ergebenſt, gegen Poſtvorſchuß mir 2 Flaſchen a 1 Hauſchildſchen Haar⸗ 
balſam und 1 Packet von Ihrer Schwefelſeife zu überſenden, 

Die Wirkung der erſten Flaſche iſt befriedigend zu nennen. 
Coblen z. von Gröhmala, Eh 
Premierlicutenant im N. Rb. Fuſel.⸗Rig. No. 39. 


#8 { 

Ew. Wohlgeboren . 2 9 
überfenke einliegend 3 % für letzterhaltenen Haarbalſam und bitte gleichzeitig um 
baldgefällige Ueberſendung einer gleichen Lieferung. 5 TE 

7 Meine Kameraden ſowohl wie ich find mit der Wirkung ſehr zufrieden, denn 
bei uns Allen fallen die Haare nicht mehr aus, bei uns Allen ſind auch ſchon kleine 
neue Haare zum Vorſchein gekommen. . 

Düſſeldorf. Sergeent Ballke, 
11. Comp. 3. Weſtphäl. J.⸗R. No. 16. 


Die große Nachfrage, deren ſich 10 Lr. Hauſchilds vegetabiliſcher 
Haarbalſam überall zu erfreuen hat at eine Menge Nachahmungen 
die unter ähnliche n Namen angekündi t werden, hervorgebracht, i 

bitte deßhalb darauf zu achten, daß an jedem Orte nur eine ein⸗ 
zige Werkaufsſtelle für Hauſchild's Balſam exiſtirt und derſelbe z. B. 


in Danzig aueſchlicglich bei sem Albert Neumanz, 

Langenmarkt 38, in Driginalflaigen a 1 , 1 Fl. 2 20 Ge) } Fl. 5 10 Ge zu 

haben ift 199601 
Jul. Kratze Nachfolger in Leipzig. 


ra 


bbb 
5 Maſchinen⸗Fabrik 


Reinhold Kowal sky, 1 


— 
. 1. Dea m m 3, 
"empfiehlt hiermit feine von Einem hohen Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffent- N 
liche Arbeiten unterm 27. v. Mis. patentirten Maschinen zum Einwalken von Vorderblättern . 
8 für Stiefel, bauptſächlich zum Gebrauch für Schuhmacher, Lederzurichter ꝛc. 8 
8 Gleichzeitig erlaube ich mir auch meine ſelbſtgefertigten Rähmaſchinen in allen nur 
gangbaren Sorten in Erinnerung zu bringen. N. Kowalsky. 4008] ı = 


1 
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Warnung 


7 i Aromatische ZAHN-PASTA 


1 57 Päckchen 
ai A g 85 
4 * Päckchen] zur Cultivirung der Zähne und des Zahnfleisches, 
1 * 1 


ringsten den Zahnschmelz anzugreifen, und indem sie kräftigend und stärkend einwirkt, 
ertheilt sie gleichzeitig der ganzen Mundhöhle eine höchst wohlthätige Frische. 


Veget. Ftangen⸗Pomade Stal. Honig-Seife. 


Diese, nach dem zweckmässigsten technisch- Diese, nach den neuesten chemischen Erfah- 
chemischen Vertahren mit Sorgfalt aus rein rungen bereitete Honig-Seife entspricht 
vegetabilischen Ingredienzien zusam- durch ihre nicht blos reinigenden, sondern 
mengesetzte Stangen-Pomade wirkt sehr auch Weichheit und Frische bewirkenden 
W ohlthätig auf das» Wachsthum der Eigenschaften allen, an eine vollkommen 
Haare, indem sie dieselben geschmeidig gute Gesundheits-Seife zu machenden An- 
0 
bei verleiht sie dem Haare einen schönen des und zugleich wirksames tägliches 
Naturglanz und erhöhte Elastieität, wäh- | Waschmittel selbst für die zarteste und 
rend sie sich gleichzeitig zum Festhalten der, empfindlichste Haut von Damen und Kin- 


W. F. Burau, Landdaſſe 39, jo wie in Dirſchau bei W. Czar- 


nowski, in Marienburg bei C. Gerlach und für Pr. Stargardt be 
Kienitz. N 


iegel 


2 


vor Flaschen ohne mein S 
und ohne die Firma: 


1.4 — — 
—— — — 


Beilage zu Ro. B08 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, den 9. Juli 1864. 


aasee. Dr. Suin de Boutemards 


ein anerkannt zweckmässiges, aus geläuterten und voll- 
12 H. kommen geeigneten Stoffen zusammengesetztes Präparat 


6 Hen. reinigt bei Weitem schneller und sicherer als die seither Schutzmarke. 
bekannten und benutzten Mittel, ohne auch nur im Ge- SAN 2 


Prof. Pr. Lindes Apotheker A. Sperati's 


rhält und vor Austrocknung bewahrt; da- forderungen und kann daher als ein mil- 


Scheitel ganz vorzüglich eignet. dern angelegentlichst empfohlen werden. 
In Original⸗Stücken & 7 ½% %, In Original-Pähden A 5 u. 2½ 95 
e3” Das alleinige Depot der obigen Specialitäten befindet ſich für Danzig bei 


i Fr. 
45984 


m 
1 3 e 8 
Preisgekrönt auf der Londoner Weltausstellung 1662. *= 
5 ˖ 5 i * pt 8 8 
Boonekamp of Maag -Bitter. 5 
8 7 2 12 » 
x bekannt unter der . Oceidit 880 
8 2 2 
3 Devise: qui non servat 3 5 
9 = 
2 en Nes N x am Rathbause BA 
ZU. Underberg-Albrecht a in 1 am Nieder- E55 
8 i 8 8 
E Erfinder und alleiniger Destillateur und Hoflieferant 20% 
4 Sr. Majestät des Königs Wilhelm J. von Preussen, 22. * 
En Sr, Majestät des Königs Maximilian II. von Bayern, An 
> Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von Preussen, 3 
2 Sr. Königl. Hoheit des Fürsten zu Hohenzollern-Sigmaringen. 2 
und mehrerer anderer Höfe. 8 * 
. Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und Flacons cht zu haben in 3 2 
Danzig bei Herrn C. W. H. Schubert, 13897 53 


Auction zu Müggau. 
mittags 10 Uhr, werde ich auf dem Gute zu 
Mügaau wegen Veränderung der Wirthſchaft 
öffentlich an den Meistbietenden verkaufen: 

15 Stüd Milchkühe, theils tragend, theils 
milchend, und 6 Stück Zugochſen. 
Der Zahlungs⸗Termin wird den bekannten Käu⸗ 
fern bei der Auction augezeigt. \ 
ER 2 Job. Jace. Wagner, 
| j 


Auctions Commiſſarius. 
Verlag von Otto Janke in 


Berlin. Zu 
beziehen für 1 Tolr. durch alle Buch⸗ 


handlungen und Poſtanſtalten! 


Deutſche Noman-Jeitung, 


welche vie neueſten Nomane der beliebte: 
sten Deutſchen Schriftſteller zu dem in 


Leihbibliotheten üblichen Abonnements ⸗Preiſe 


als Eigenthum liefert (achttäglich ein Heit von 
5 großen Zeitungsbogen = 
für 23 9!) - - 

hat das dritte Quartal begonnen 
und liefert in 12 Heften (60 großen Zei⸗ 
tungsbogen oder 180 gewöhnlichen Po: 
manbogen) au neuen Nomanen und No⸗ 
vollen: Vier Junker. Roman in 3 Büchern 
von George Heſektel. — Altermann Nyke. 
Roman in 4 Bänden von Edmund Hoefer. 
Schloß Dornburg. Erzählung von Robert 
Griepenkerl, — ſowie viele Novellen und 
Erzäblungen anderer beliebter Schrifiſteller. 

Beſtellungen nimmt entgegen 

| Guſtav Herbig, 
vormals 


: Leon Saunier'ſche 
Buchhandlung. 


FCC 
Anſichten von Danzig. 


Vorzugliche Photographien, feine Stahl⸗ 
ſtiche in Rofenform, ſaubere Lithographien, 


Fremdenführer, Pläne, 
empfieblt in größter Auswahl 3957 
E. Doubberck, 
Buch- und Runſlhandlung. 
Langgaſſe 35. 
EPC 
> Photographien des 
un 


gſten Gerichts“, nach dem 
Origimale 


| 


in der St. Marienkirche, ange: 
fertigt von Buſſe, nebſt Be⸗ 


ſchreibung des Gemäldes von A. Hinz, iſt fort? 


während vorräthig und zu haben Hundegaſſe 5 

und Korken machergaffe 4. Preis 2 . 3900 
ichere Hypotheken und Wechſel wer⸗ 
den gekauft durch er 


= 13902 
H. G. Wölke, Breitgaſſe No. 33. 


15 Romanbogen 


Aecht holländiſcher 
Boonekamp of Maag- 
Bitter. 


Den ſeit uralten Zeiten bewährteſten Kräuter⸗ 
Liqueur zur Stärkung des Magens ꝛc. vom allei⸗ 
nigen Erfinder 


M. v. Boonekamp 


empfiehlt in Originalflaſche ind ie 
derverkäufern mit Rabatt Br 9: 697 


F. W. Liebert in Danzig, 


General-Depöt Vorst. Graben 493. 


Vortheilhafte Käufe. 
Sier alte Nahrungsſtellen, © 
bäuſer mit Materialgefhär und Fremden- 
gis, ſowie vier Landgüter in ſchönſter Ge⸗ 
gend, von 7 und 8 Hufen el ſind ſofort zu ver⸗ 
kaufen und zu übergeben. Anzahlungen bei Er⸗ 
ſteren 2, 3, 4. 5, bei Letzteren 6, 8 und 10 
Mille. Nähere Auskunft giebt 3998 
3 W. Hagen in Br. Eylau. 


5 Wein- Auction 
Sonnabend, den 16. Juli 1864, Nachmittags 4 Uhr, 
im Keller des Hauſes Langgaſſe No. Il. 


Es kommen zur Verſteigerung gegen baare Bezahlung, verſteuert: 
circa 18 Orhoft direct importirte weiße und 


rothe Bordeaur⸗ und Rheinweine. 


Rottenburg. Mellien. 


14002] 


in see Be TRITT 
Die neue Wäſche Fabrik 
LEINEN-HANDLUNG 


en gros und en detail von 


Magnus Eiſenſtädt, 


rn Langgaſſe ne empfiehlt ergebenſt x Feuerſichere 
bt der, Hersenputen, Seiten und Bstenta-£sinen, aids, Phe, asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 


ü e, Socken, 8 
Strümpf ’ 7 Corſets, Crinolinen, ſowie Aspbalt zum Ueberzuge, wodurch das 


in großer Auswahl zu billigen aber feſten Preiſen. 


Das Lager öftere Tränken derſelben mit Steintoblentheer 
fertiger, ſehr gut genähter, ſchon gender Faden . enn ene eee 
Herren⸗, Damen- und Kinder-Waͤſche, E. A. Lindenberg, 


Beaiukleider, in Negligé⸗Jacken und ⸗Hauben ıc., 

iſt ſtets aufs Reichhaltigſte aſſortirt und empfeble daſſelbe ganz beſonders der gutigen Beachtung. 

a Durch mein ſeit mehreren Jahren beſtehendes Engros⸗Geſchäft bin ich noch im Beſitz 

eines großen Lagers vorjähriger Leinewand und Shirting und daher im Stande jedes 

Stid Wagre um 1 bis 2 e billiger abzugeben als gegenwärtige Fabrikpreiſe es geſtatten. 
Bei Beſtellungen von außerhalb auf Oberhemden bitte ich, um ſoſche gleich paſſend 

ſenden zu können, die Halsweite nebſt Angabe der Kragen⸗Fagçon beizufügen. 11968} 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie. — bierüber im 919) 
.  Lomptpir, Jopeugaſſe 66. 

Sy Ferkel (Eber) eine Kreuzung der Vorks 
5 e as „orzüslichen dae bi: jiger 

v 1 f 
Solbel. Burmien. aufen in 9 b. 


. 0 —  — 
Ein gut erhaltener Wiszniewski’- 
ſcher Flügel ſteyt billig zu ver⸗ 


Autoriſirte Niederlage des allſeitig anerkannten und geſundheitsbefördernden kaufen leiſchergaſſe 76 400 
Ra. “70 GR . 1 * 3 
.F. Daubiß’fchen Kräuter⸗Liqueurs, (Sie führiger Sanbwieth, mit 4 nn 
erfunden und allein bereitet von dem Apotheker R. F. Da ubig in Berlin, Charlotten⸗ Empfeblungen, militairfrei, im Nech⸗ 


ſtraße 19, bei i ’ 3 
Friedrich Walter in 

Ad. Mielke in Prauſt, 

Hildebrandt in Zuckau, 5 

E. Rohrbeck in Gr. Garz bei Pelpiin, 


nungsweſen und in der Buchfü ver⸗ 
traut, ſucht ein Eegagen en 
ter, Juſpector ꝛc. Näheres durch F. Mär 
tens, Scharrmachergaſſe 1. 4005 
Pam finden in einer ayſtändigen 

Familie unter elterlicher Beauſſicht gung 
gute und billige Aufnahme, und was auch etwas 
für ſich hat, önnen dieſelben zu gleicher Zeit 


Danzig 1 5 Ne 96, 81 
Jul. Wolff in Neufahrwaſſer, 3781) 
J. W. Froſt in Mewe, a i 

Louis Nenenborn im Koliſch bei Berent. 


—— ͤ —w—Ü6 äH 8—— ů— ͤ ä—b6— —— 
— — — — — — 


| | 


24. = f riiche NHüpfuchen oferict Uigst ; 7 im Wiſſenſchaf f 
e e e Fische 5. . Döring, Be Varel, ech den Bas Nate 
aus der Cement⸗Fabrit „Stern“ in. Stettin 8 Brodbänkengaſſe No. 31. Engl; G. Woelke, Breitgaſſ 83. 30965 
iſt ſiets in friſcher Waare vorraͤthig bei | Gars mE eee 
| 


Seine Wohnung iſt jetzt Pfefferſtadt 64. — . — 
Me 13926 rn 9 er Druck und Verlag von A. W. Kafe mann 


Regier & Collins, 
in Danzig. 


Comptoir: Ankerſchmiedegaſſe 16. 


b „ 
1. Kofle. 


2514] Wierarft 


